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Bausparverträge
stehen auch vor Ort
im Fokus. d Wirtschaft

KONZERT
Detlev Eisinger
widmete sich Liszt
und Wagner. d Kultur

Graf Bernhard...
wundert sich, was es zur Zeit
mit den behörnten Wesen auf
sich hat. Gestern, am Rosen-

montag hat er nicht nur einzel-
ne Einhörner durch die Stra-
ßen galoppieren sehen, son-

dern gleich scharenweise und
in den unterschiedlichsten
Ausführungen: groß und

klein, dick und dünn, rosa,
blau und natürlich mit Glitzer.
Das Fabelwesen scheint auch
vor großen Mädchen keinen
Halt mehr zu machen! Beim

Karneval kann der Graf das ja
gerade noch verstehen, doch

da hört es ja nicht auf. Im Su-
permarkt hat er gerade erst ei-

nen Einhornlikör entdeckt. In
pink und mit Glitzer. Und die
Kollegin brachte vor kurzem
noch ein Buch zum Thema

mit: eine Schritt für Schritt An-
leitung zur eigenen zauberhaf-

ten Einhornfarm.

Beichtstuhl und
Streifenmuster

Grabungsteam entdeckt Spannendes in Kirche
– vermutlich sind es Über-
reste eines Beichtstuhls, wie
Grabungsleiter Dirk Ruholl
anhand von Fotos ermitteln
konnte. Im Kirchturm, der
im frühen 12. Jahrhundert
erbaut wurde, „konnte eine
Treppenstufe freigelegt
werden“. Sie wurde bei der
Kirchenerweiterung um
1900 angelegt, „als der Bo-
den im Turm rund 50 Zenti-
meter abgesenkt“ wurde,
um eine Taufkapelle zu
schaffen.

Außerdem wurden
Wandmalereien entdeckt,
„die ein interessantes für ei-
nen Kirchenraum unge-
wöhnliches Streifenmuster
aufweisen“ und eine „Bau-
abfallschicht aus dem frü-
hen 12. Jahrhundert“. Fund-
ort: Übergang vom Turm
zum Mittelschiff.

Die Grabung habe sich
laut Ruholl „wirklich ge-
lohnt“. Mit Blick auf die Su-
che nach einem Vorgänger-
bau zwischen Turm und
Mittelschiff, sei es schade,
dass „die Fußbodenplatten
aus Anröchter Stein noch so
gut erhalten“ seien: Sonst
hätte das Grabungsteam
„großflächiger und geziel-
ter“ suchen können.

BÖKENFÖRDE ■  Fundstücke
der Vergangenheit sind
jetzt in der St.-Dionysius-
Kirche in Bökenförde ans
Licht gekommen: Auf Initia-
tive des Heimatvereins Bö-
kenförde wurde die Böken-
förder Kirche ganz genau
auf Spuren der Geschichte
untersucht. Umfangreiche
Renovierungsarbeiten ma-
chen es möglich.

Weil im „Innenraum
nämlich zum gesamten Au-
ßenmauerwerk hin ein Lüf-
tungsschlitz in den Fußbo-
den geschnitten“ wurde,
bot sich dem Archäologen
Dr. Otfried Ellger vom Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) die Möglich-
keit, die „freigelegten Fun-
damente näher zu untersu-
chen“, wie es in einer Mittei-
lung des Heimatvereins Bö-
kenförde heißt: „Dabei fand
sich im nördlichen, goti-
schen Anbau, der früheren
Marienkapelle, ein Funda-
mentrest des einstigen
nördlichen, romanischen
Seitenschiffs.“

Nicht nur dort, auch an
der Nordwand der Marien-
kapelle „fanden sich Über-
reste eines einstigen Sockels
oder kleinen Fundamentes“

Auf Spurensuche: Dirk Ruholl (l.) und Dr. Otfried Ellger untersuch-
ten das Mauerwerk der St.-Dionysius-Kirche.

Euro behalten oder nicht?
Eine Untersuchungskommission soll in den Niederlanden

Klarheit schaffen. Wie würden Sie entscheiden,
müssten Sie diese Frage für Deutschland beantworten?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 152 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Achten
Sie beim Einkauf auf Müllvermeidung?
Das Ergebnis:
Ja, jedes Mal. 32 %
Teils – teils. 51 %
Nein, das ist mir egal. 17 %

philippinischen Frauen stel-
len die Kindergartenkinder
das ungleiche Land in dem
Gottesdienst vor. Die Frau-
en haben sollen dabei das
„Gleichnis der Arbeiter im
Weinberg“ in das Zentrum
des Gottesdienstes stellen.

ren Seite, ist die Natur in
Form von Überschwem-
mungen und Vulkanen
ebenso zerstörerisch. Auch
die Gesellschaft sei geprägt
von einer extremen Un-
gleichheit zwischen Arm
und Reich. Gemeinsam mit

laut Ankündigung des Zen-
trums, von den Philippinen.
In der Mitteillung des Kin-
dergartens heißt es: „Die
Philippinen sind ein Land
der Extreme“. Einerseits
sind sie geprägt von Natur-
schönheiten, auf der ande-

LIPPSTADT ■  Der evangeli-
sche Jakobi Kindergarten
und das Familienzentrum
laden am Freitag, 3. März,
dazu ein gemeinsam ab 10
Uhr den Weltgebetstag in
der Jakobikirche zu feiern.
In diesem Jahr kommt der,

Weltgebetstag in Jakobikirche feiern

Wird Nutria-Problem
auf Anlieger abgewälzt?

„Sind in Gärten, an Häusern, auf Spielplatz“: Bürger sehen Stadt in der Pflicht
die Enge gedrängt fühlten –
was Kinder zuweilen kaum
einschätzen können – wür-
den die sonst so possierli-
chen Tierchen auch schon-
mal unangenehm. Und:
Mittlerweile sei es am Meer-
graben soweit, dass die Nu-
trias Mauern und Uferbefes-
tigungen unterhöhlten.
„Das kann ja wohl nicht
sein“, meint Günter
Schmidt.

Mauern und Ufer
werden unterhöhlt
Und überhaupt: Die An-

rainer sehen mit Blick auf
das Nutria-Problem („das
verschärft sich“) auch und
vor allem die Stadt und
Stadtentwässerung in der
Pflicht. Jüngst sei ihnen zu
Ohren gekommen, dass Bür-
ger auf Privat-Grund gar ei-
nen Kammerjäger bemühen
und ergo auch selbst zahlen
müssten. Doch machten es
sich die Behörden da zu ein-
fach – „indem sie das Pro-
blem quasi auf die Anlieger
abwälzen“, erklären die Es-
becker. Ob Nutrias über-
haupt gejagt werden und
wer welche Pflichten hat,
berichtet derweil Stadt-
Sprecherin Julia Scharte auf
Patriot-Anfrage. ■ stn
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im Südwesten der Siedlung
gelegen) sei mitunter ein El
Dorado für die teils Katzen-
großen Pelzträger. Das Pro-
blem, so haben die Nach-
barn beobachtet: Die Nutri-
as seien mittlerweile sehr
zutraulich; auch, weil wohl
die natürlichen Feinde fehl-
ten. Allein: Wenn sie sich in

eigentlich gar keiner ist, wie
Bettina Norgel und Nach-
barn finden.

Nicht bloß, dass es sich
die ungebetenen Gäste aus
Südamerika zwischen den
Häusern bequem machten.
Auch der Spielplatz der
Siedlung (ebenfalls direkt
am Meergraben und ganz

ESBECK ■  Sie stammen ur-
sprünglich vom Amazonas,
doch haben längst auch die
Lippe erobert. Und auch am
Meergraben in Esbeck sagen
sich Nutrias zuweilen gute
Nacht – nachdem sie tags-
über mal wieder durch die
angrenzenden Gärten ge-
streift sind: Ein Zustand, der

Ärgern sich über mehr und mehr Nutrias in ihren Gärten, v.l.: Brigitte Hahne, Bettina Norgel mit Da-
niel und Niko, Günter Schmidt und Rudolf Hahne. ■  Foto: Niggenaber

Cappel „volljährig“: Närrische Flagge in Liesborn zum 18. Mal gehisst
Duda und viele Jecken, die den Ro-
senmontag zu einem bunten Tag
machten. ■  Foto: Tuschen

d Kreis

zog gestern nun der gestiefelte Ka-
ter durch Liesborn. In diesem Jahr
auch mit dabei: das Königspaar
Michael Pinkerneil und Claudia

Karnevalsverein CJKV 99 in Lies-
born zum 18. mal dabei. Nach
Leuchttürmen an der Glenne, Stör-
chen und Babies und Airforce One

montagsumzug in Liesborn die
närrische Flagge für die Lippe-
stadt. Unter dem Thema „Volljäh-
rig“ war der Cappeler-Jugend-

Cappel ruft Helau! Lippstadt ist
zwar keine närrische Hochburg,
doch hissten die heimischen Kar-
nevalisten beim gestrigen Rosen-

Führung im
Krankenhaus

LIPPSTADT ■  Anlässlich des
Weltfrauentages sind alle
Migrantinnen/Flüchtlings-
frauen aus dem Stadtgebiet
am Mittwoch, 8. März, zu ei-
ner Krankenhausführung
ins Evangelische Kranken-
haus eingeladen. Treffen ist
um 11 Uhr im Foyer. Die
Führung übernehmen Dr.
Jessica Fritze (Assistenzärz-
tin Zentrum für Frauenheil-
kunde) und Joanna Picker
(Gesundheits- und Kranken-
schwester). Anschließend
wird zu Kaffee und Tee in
die Cafeteria eingeladen.

Jecken über Jecken sind am
Rosenmontag durchs Verbrei-
tungsgebiet unserer Zeitung
gezogen. Und viele davon sind
nun auf Schnappschüssen auf
der Patriot-Website zu finden;
genauer gesagt in diversen
Fotogalerien rund um das je-
cke Treiben – von Rietberg im
Norden bis Belecke im Süden.
Auch viele kunterbunte Bilder-
galerien vom Karnevalswo-
chenende sind dort zu finden.

Bunte Bilder


